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Elfenreigen; Gemälde von Moritz von Schwind
(1804 –1871). Die Motive dieses Malers aus
Märchen, Sagen und Legenden finden sich
– musikalisch gestaltet – auch in vielen Kom-
positionen des 19. und 20. Jahrhunderts.
FKK FdB_9.5.2009  28.04.2009  13:36 Uhr  Seite 4    (Schwarz/Process 
Programm
5
Robert Schumann (1810 –1856)
Auszüge aus »Der Rose Pilgerfahrt« op. 112
ERSTER TEIL
· Die frischen Frühlingslüfte bringen den Liebesgruß
der Welt (Im fröhlichen Ton.)
· Johannis war gekommen (Ziemlich lebhaft.)
· Elfenreigen: Wir tanzen in lieblicher Nacht
· Und wie sie sangen (Dasselbe Tempo.)
· So sangen sie (Ziemlich langsam.)
· Bin ein armes Waisenkind (Etwas schneller.)
· Es war der Rose erster Schmerz (Etwas langsamer.) 
· Wie Blätter am Baum (Dasselbe Tempo.)
· Die letzte Scholl' hinunterrollt (Um die Hälfte langsamer.)
· Gebet: Dank, Herr – ob sie wohl mein gedenken? (Ziemlich
schnell.) – Hörst du nicht beim Sternenschein (Sehr lebhaft.) 
Wir bitten unsere Zuhörer, während der kurzen Pause Platz zu behalten.
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 –1847)
Auszüge aus »Ein Sommernachtstraum« op. 61
OUVERTÜRE
Nr. 1 Scherzo




Nr. 11 Ein Tanz von Rüpeln
Nr.12 Finale
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Zum Heulen schön –
Schumanns und Mendelssohns Elfenmusiken
Von Marie Luise Maintz
»Das Schönste aber im ganzen Stück, das Einzige,
was mir beim Lesen niemals einen so ergreifenden
Eindruck gemacht hatte, ist die letzte Scene, nach-
dem der Hof sich mit dem prächtigen Hochzeits-
marsch entfernt hat, der nun immer leiser und fer-
ner wird und plötzlich in das Thema der Ouvertüre
fällt, während zugleich Puck und die Elfen wieder
den Raum betreten – ich sage Dir, das ist zum Heu-
len schön ...«, schrieb Fanny Hensel an ihre Schwes-
ter Rebecka nach der Berliner Premiere von William
Shakespeares »Ein Sommernachtstraum« mit Men-
delssohns Schauspielmusik 1843.
Elfentanz und Waldeszauber, Berückung und
Verwandlung verbinden Robert Schumanns Mär-
chenspiel »Der Rose Pilgerfahrt« mit Felix Mendels-
sohn Bartholdys Musik zu Shakespeares »Ein Som-
mernachtstraum«. Der siebzehnjährige Mendelssohn
hatte1826, zeitgleich mit Carl Maria von Webers
»Oberon«, in seiner Ouvertüre op. 21 nicht nur ein
frappierendes Frühwerk, sondern mit seiner Elfen-
musik auch einen musikalischen Topos geschaffen,
der nachhaltig wirkte. Doch kann Schumanns Mär-
chen »Der Rose Pilgerfahrt« in mehrfacher Hinsicht
als Gegenstück verstanden werden. Das Oratorium
entstand 1851 in Düsseldorf, wohin der Kompo-
nist als Musikdirektor berufen worden war, ist also
Schumanns später Phase zuzurechnen. 
Seine Komposition »Der Rose Pilgerfahrt« be-zeichnete Robert Schumann schlicht als Mär-
chen. Eine Rose lässt sich von der Fürstin der
Elfen vom Naturwesen zum Menschenmädchen
verwandeln, denn sie möchte Liebesglück und -leid
erleben. Als Rosa wird sie vom Müller an Tochters
statt angenommen, vom Förstersohn gefreit und
heiratet in dörflicher Idylle. Nach der Geburt eines
Mädchens, die für sie das höchste irdische Glück
verkörpert, entschließt sie sich zur Rückkehr in das
Naturreich, wird jedoch als Engel verklärt. Die Text-
dichtung stammt von dem Chemnitzer Justizak-
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Robert Schumann
* 8. Juni 1810
in Zwickau
† 29. Juli 1856
in Endenich bei Bonn




zunächst privat im Juli
1851 in Düsseldorf;
öffentlich am 5. Februar












tuarius Moritz Horn, der mit seinem Stück Schu-
manns spontanes Interesse weckte. Dieser war zeit-
gleich mit der Suche nach repräsentativen histori-
schen Stoffen für Oper oder Oratorium großen
Zuschnitts beschäftigt. Jedoch zielte Schumann
mit »Der Rose Pilgerfahrt« zunächst nicht auf die
große Öffentlichkeit (anders als mit seinem 1843
komponierten Oratorium »Das Paradies und die
Peri«), sondern es entstand im Kontext häuslichen
Musizierens. In einer Fassung für Vokalensemble,
kleinen Chor und Klavier wurde es zur Einweihung
seines Musiksalons in der neu bezogenen Düssel-
dorfer Wohnung erstaufgeführt. Mit dem großfor-
matigen Vorgängerwerk »Das Paradies und die Peri«
7
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hatte Schumann ein »neues Genre für den Konzert-
saal« geschaffen und einen seiner größten Erfol-
ge erzielt. Dort geht es um einen gefallenen En-
gel, der sich die Rückkehr ins Paradies erarbeiten
muss. Die Parallelen zur Erlösungsgeschichte der
Rose (etwa ihre Verwandlung in einen Engel am
Schluss) gehen zum Teil auf Schumann selbst
zurück und wurden auf seinen Vorschlag von Mo-
ritz Horn in das Libretto eingefügt. 
»... zum Heulen schön« ist »Der Rose Pilgerfahrt«
in einem ganz andern Sinne als Mendelssohns
»Sommernachtstraum«. Wie dieser ist der erste Teil
von Schumanns Oratorium, der in diesem Konzert
dargeboten wird, zunächst auch durch die Natur-
sphäre der Elfen und Blumen mit Sang und Tanz
geprägt. Jedoch legt Schumann einen Tonfall von
Sehnsucht und Wehmut über sein gesamtes Werk,
der eher an die abgründige Welt seiner Heinelie-
der erinnert (etwa der Lotosblume aus den Myrten
op. 25) als an die luftige Klarheit der Mendelssohn-
schen Feenmusik. Der Verwandlung der Rose in ein
Mädchen folgen in der Menschenwelt das Erlebnis
»ersten Schmerzes« und menschlicher Trauer, als sie
auf den Totengräber stößt, der das Begräbnis der
Müllerstochter vorbereitet und Rosa ihren neuen
Eltern zuführt. Eine veritable Trauermusik führt in
eine sakrale Sphäre über, der erste Teil schließt mit
einem Gebet Rosas zur Bläserbegleitung, in das ein
zauberischer Elfenchor hineintönt.
Erst auf Drängen seiner Freunde instrumen-
tierte Schumann »Der Rose Pilgerfahrt« für Orches-
ter und führte das Oratorium 1852 in Düsseldorf
auf. In den folgenden Jahren wurde es zu einem
seiner erfolgreichsten Werke – allein bis 1854 gab
es siebzehn Aufführungen –, geriet jedoch im 20.
Jahrhundert in Vergessenheit. Die erste Schallplat-
tengesamteinspielung stammt übrigens von Rafa-
el Frühbeck de Burgos und entstand – erst – im
Jahr 1975.
8 Schumann | Der Rose Pilgerfahrt
Franz Liszt urteilte über
Schumanns Komposition:
»Da verwandeln sich
Wolken in Düfte, Wellen
in wogende Töne. Das
alles ist Ausdruck eines
unaussprechlichen
Gefühls, deren Rätsel wir
oft in sinnreichen Fragen
der Kindheit erlauschen«.
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Felix Mendelssohn
Bartholdy
* 3. Februar 1809
in Hamburg







14. Oktober 1843 in
Potsdam im Neuen Palais














F elix Mendelssohn Bartholdys Ouvertüre zu»Ein Sommernachtstraum« zählte in Robert
Schumanns Urteil zu den zeitlos gültigen Meister-
werken: »Die Blüte der Jugend liegt über sie ausge-
gossen wie kaum über ein anderes Werk des Kom-
ponisten, der fertige Meister tat in glücklichster
Minute seinen ersten höchsten Flug.« Im Hause
Mendelssohn war Shakespeare schon lange verehrt,
auch bevor die berühmte Übersetzung von August
Wilhelm Schlegel und Ludwig Tieck die Dramen in
Deutschland bekannt machten. (Moses Mendels-
sohn hatte selbst einige Übersetzungen, u.a. des
Hamletmonologs angefertigt). Seine »Sommer-
nachtstraum«-Ouvertüre hatte der Siebzehnjährige
9
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Titelseite eines Klavieraus-
zugs von »Ein Sommer-
nachtstraum« aus der Zeit
der Wende zum 20. Jahr-
hundert
zunächst für Klavier











sung wurde am 20.
Februar 1827 in Stet-
tin durch Carl Loewe
uraufgeführt.1843 im
Sommer, also wiede-
rum 17 Jahre später
als die Ouvertüre, ent-
stand die komplette
Schauspielmusik und
knüpft bruchlos an das frühere Werk an. Der kunst-
sinnige preußische König Friedrich Wilhelm IV. hat-
te Mendelssohn mit mehreren Schauspielmusiken
für Berlin beauftragt, »Antigone« wurde am 19.
September 1843 aufgeführt, »Ein Sommernachts-
traum« mit überwältigendem Erfolg am 14. Okto-
ber im Neuen Palais Potsdam in einer von Ludwig
Tieck verantworteten Inszenierung, vom 18. bis 20.
Oktober folgten öffentliche Aufführungen im Ber-
liner Schauspielhaus. 
Mendelssohn komponierte für das Schauspiel
vier Zwischenaktsmusiken – Scherzo, Intermezzo,
Nocturno und Hochzeitsmarsch – sowie sechs Me-
lodramen, die teilweise geschlossene Passagen wie
den Elfenmarsch enthalten. Dazu kommen ein Lied
für zwei Soprane und Frauenchor (»Bunte Schlan-
gen, zweigezüngt!«), mit dem die Elfen Titania in
den Schlaf singen, der Tanz der Rüpel und das Fi-
nale, das wiederum mit Sopransoli und Frauenchor
die luftige Elfenmusik aus der Ouvertüre aufgreift.
10 Mendelssohn | Ein Sommernachtstraum
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Sebastian Hensel schildert




wollte, daß gerade in die-
sem Jahr 1826 sie selber
in dem wunderschönen
Garten, bei dem herrlichs-
ten Wetter, auch ein
traumartig phantastisches
Leben führten. [...] Dies [...]
hatte unverkennbar eine
höhere, luftige Stimmung,
eine idyllische Farbe, einen
poetischen Schwung, wie
man ihn selten im gemei-
nen Leben findet. Kunst
und Natur, Geist, Witz und
Herz, die aufstrebende
Genialität Felixens, alles
trug dazu bei, dem Treiben
Färbung zu verleihen, das
dann seinerseits wieder
mitwirkte, die Knospen in
Felixens Schaffen zur Ent-
faltung zu bringen. Es
ging in ihm eine schnelle,
durchgreifende Verände-
rung vor, und es folgten in
raschem Fluge bedeutende
Arbeiten, weit verschieden
von den bisherigen Kinder-
Kompositionen.«
Mendelssohns Ouvertüre op. 21 von 1826 fun-
giert beim Schauspiel als Einleitungsmusik und
thematischer Rahmen für die gesamte Komposi-
tion. Sie zeichnet weniger den Verlauf von Shakes-
peares Komödie nach, als sie vielmehr in die zau-
berische Welt der Elfen einführt: vier gedehnte
Bläserakkorde bilden einen quasi zeitlosen Vorhang
für die folgenden flirrenden Streicherfigurationen
und die prangende Auftrittsmusik des Oberon. Von
den Klarinetten intoniert, folgt das weiche Sei-
tenthema, das mit den jungen Liebespaaren asso-
ziiert werden kann, schließlich folgt das Thema des
späteren Rüpeltanzes, das mit stampfenden Bäs-
sen und schrillen Nonensprüngen die tölpelhaften
Handwerker und den als Esel verzauberten Zettel
vorzeichnet. 
Wie Robert Schumann in einer Rezension be-
obachtete, komponierte Mendelssohn in seiner
Schauspielmusik vor allem »die Feenpartieen des
Stückes … Und hier war Mendelssohn an seinem
Platz, und niemand so wie er.« Dramaturgisch ge-
sehen konzentriert er sich auf die musikträchtigen
Passagen der Handlung und mithin vor allem auf
die Elfenwelt, während die Geschehnisse um die
Liebespaare nicht von Musik unterbrochen oder
untermalt werden – einzig das Intermezzo, also das
Nachspiel nach Akt II, illustriert die Verzweiflung
Hermias bei der Suche nach Lysander in einem Al-
legro appassionato, das dann in die rustikale Aus-
druckswelt eines morgendlichen Tanzes umschlägt.
Das nächste Zwischenspiel, Nocturno, ist dann eine
berückende Waldesmusik und begleitet den Schlaf
der Liebenden mit Hörnern und Fagotten. Hoch-
zeitsmarsch und Rüpeltanz gehören zu der Rah-
menhandlung mit der Hochzeit von Theseus und
Hippolyta und dem Schauspiel der Handwerker. Der
berühmte Marsch bewirkt als Zwischenaktsmusik
eine frappierende Hinwendung zur prunkvollen
Helligkeit und damit der Entwirrung des Dramas.
Der Rüpeltanz greift in einer Bergamaske auf das
sprunghafte Thema der Ouvertüre zurück. Das Fi-
11
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12 Mendelssohn | Ein Sommernachtstraum
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nale mit Elfenchor und Sopransolo umschließt im
Schauspiel den berühmten Schlussmonolog des
Puck (»Wenn wir Schatten Euch beleidigt ...«), den
er in die magischen Bläserakkorde hineinspricht,
und hinterlässt mit dem schwelgerischen Seiten-
thema der Ouvertüre die Szenerie in einer zaube-
rischen, wehmütigen Stimmung.
Bis ins 20. Jahrhundert hat Mendelssohns Mu-
sik zusammen mit der Übersetzung von August
Wilhelm Schlegel und Ludwig Tieck die Rezeption
von Shakespeares Schauspiel geprägt. Dass Men-
delssohn vor allem die zauberische Feenatmosphä-
re (»ein Necken und Scherzen in den Instrumenten,
als spielten sie die Elfen selbst«, charakterisierte es
Robert Schumann) und damit eine der vielen mög-
lichen Interpretationsansätze des hintersinnigen
Dramas komponiert hat, ist seiner Schauspielmu-
sik bisweilen vorgeworfen worden. So vermisste
Schumann in der Komposition etwa die Momen-
te, die das Leid und die Verwirrung der Liebenden
illustrieren (eine Ausdruckswelt, die ja in seinem
Oratorium »Der Rose Pilgerfahrt« durchaus ihren
Platz hat). Zu den eloquenten Verehrern auch der
Schauspielmusik gehört demgegenüber Franz Liszt,
der Mendelssohns dramaturgische Anlage lobt und
solchen Einwänden dessen kluge Disposition ent-
gegenhält: »Mendelssohn hat mit sicherem Takt die
Stellen des Werkes herausgefunden, durch welche
die Musik mit kräftigender und verfeinernder Wür-
ze den Reiz des Ganzen erhöhen konnte. Er ließ sei-
ne Kunst den richtigst gemessenen Antheil am
Stück nehmen.« Unwidersprochen bleibt jedoch
Liszts Verehrung für das Ausmaß »an zartem
Schimmer, an ätherischem Glanz und eigenthümli-
cher Gluth« von Mendelssohns Musik, die immer
wieder als ein Plädoyer für das Poetische verstan-
den worden ist.
13
Bei der von Ludwig Tieck
inszenierten Uraufführung
des »Sommernachtstraums«
am 14. Oktober 1843 im
Neuen Palais Potsdam
saßen prominente Persön-
lichkeiten der Zeit im Pub-
likum, so u.a. Bettina von
Arnim, Alexander von
Humboldt und die Kompo-
nisten Niels Wilhelm Gade
und Ferdinand Hiller.
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Gesangstexte
■
E L F E N R E I G E N :  C H O R  D E R  E L F E N
Wir tanzen, wir tanzen
In lieblicher Nacht.
Bis der Tag vom Schlummer
Morgenrot erwacht,
Bis vom Tau die Blume
Neues Leben trinkt,
Hoch auf, liederselig,
Die Lerche sich schwingt.
■
T E N O R
Und wie sie sangen, da hören sie
Eine zarte, klagende Melodie.
Flugs hält der Tanz, der wirr gerauscht
Und Alles auf das Liedchen lauscht.
D I E  R O S E
Frühling ist nun wieder kommen,
Hat gerufen: »Auf, erwach’!«
Was soll mir das Blühen frommen,
Der das Herz vor Sehnen brach?
Wenn die Mädchen mit mir kosen,
Wenn von Liebe singt ihr Lied,
Klag ich, dass uns armen Rosen
Nie ein Liebes-Frühling blüht!
E L F E N F Ü R S T I N
Du töricht’ Kind,
Du wünschest dir der Liebe Lust,
Wohl dir, dass du von ihren Schmerzen
Bis diesen Frühling nicht gewusst.
D I E  R O S E
Ich möcht' es tragen, alles Weh’,
Ich fühl' mich stark -
E L F E N F Ü R S T I N
Du, Röslein, Du?
Verlassen willst du unser Reich,
Wo Glück und Frieden ewig walten?
D I E  R O S E
O, lass mich eine Jungfrau werden.
Lass lieben mich, den Mädchen gleich!
E L F E N F Ü R S T I N
Verlangst Du's Röslein nun, wohlan!
Die Menschen nennen auf der Erden
Die Mädchen ja der Rose Bild;
Zum Mädchen soll die Rose werden,
Und also sei der Spruch erfüllt.
Und eine Rose sollst du tragen
Gefeit von mir zu deinem Heil!




S O P R A N  I
Die Frühlingslüfte bringen
Den Liebesgruß der Welt,
Des Eises Bande springen,
Es grünt das öde Feld.
S O P R A N  I  U N D  I I
Die ersten Blumen tauchen
Aus Grünem Wiesenplan
Und schau'n mit Kindesaugen
Uns frühlingsgläubig an.
Im maiengrünen Kleide,
Mit Blüten reich gestickt,
Hat sich zur Osterfreude
Ein jeder Baum geschmückt.
S O P R A N  I  U N D  I I ,  A LT
O sel'ge Frühlingszeit!
Du trocknest stille Tränen,
Die unsres Herzens Sehnen
Geweint im tiefen Leid.
In manche Winterbrust
Tönt auch dein Sonntagsläuten,
Und mancher Keim der Freuden
Erwacht zu neuer Lust.
■
T E N O R
Johannis war gekommen,
Der Erde Hochzeitstag,
Wo sie als Braut am Herzen
Des lieben Frühlings lag.
Die stille Nacht umschleiert
Den Schlummer der Natur.
Das blasse Licht des Mondes
Durchwandelt Hain und Flur.
Die kleinen Blättchen schwirren
Kaum hörbar in dem Baum,
Um Schilf und Wasserblumen
Schwebt Schlaf und Abendtraum.
A LT
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R O S A
Ach nein!
Wenn Euch mein Bitten nicht bewegt –
M A R T H A
Das Mitleid saure Früchte trägt,
Hat man im Haus erst Euresgleichen,
Pflegt Ruh' und Frieden d'raus zu
weichen.
Geh' du nur fort!
R O S A
O nehmet auf mich mildgesinnt,
Ich will Euch lohnen, was Ihr tut
An mir, mit meinem Herzensblut.
M A R T H A
Versprechen lässt sich viel mit Worten,




T E N O R
Es war der Rose erster Schmerz,
Trostbittend schaut sie himmelwärts;
Und weiter unter Abendglüh'n
Wallt still die Blumenkönigin.
Ein einsam Häuschen, unscheinbar,
Nimmt jetzt ihr Auge wieder wahr.
Am Friedhof liegt es angelehnt,
Vom Fliederbaume rings verschönt;
Durch's off'ne Tor ragt Kreuz und Stein,
Verklärt vom gold'nen Abendschein.
Sie tritt hinein, da steht ein Greis,
Gebückt das Haupt, wie Silber weiß.
Er gräbt, den Spaten in der Hand,
Ein Grab ins grüne Land.
R O S A
Für wen ist's Grab hier, tief und klein?
TOT E N G R Ä B E R
Für uns'res Müllers Töchterlein.
R O S A
O arme Schwester, tief beklagt! –
TOT E N G R Ä B E R
Ein schwerer Tod, ein Tod voll
Schmerzen,
Zu sterben am gebroch'nem Herzen –
R O S A
Wie soll ich mir Dein Reden deuten?
Wer sie besitzt der Erde Freuden,
Die reinsten, werden ihm zuteil.
Doch merke wohl: entfällt sie jemals
deiner Hand,
So wirst du aus dem Leben scheiden;
Doch bange nicht! –
Ein Frühlingshauch wird dich als Rose
Zurück ins Heimatland geleiten.
C H O R  D E R  E L F E N
Wir tanzen, wir tanzen …
■
T E N O R
So sangen sie; da dämmert's schon,
Ein Vogel singt im Morgenschlummer,
Die Welt erwacht zu neuer Lust,
Zu neuem Schmerz, zu neuem Kummer.
Und wie ein Blitz verschwunden sind
Der Elfen lust'ge Scharen,
Nur auf der Wies’ ein Silberstreif’
Verrät noch, wo sie waren.
Aufschlägt das schöne Rosenkind
Wie träumend noch das Augenpaar.
Ein duftdurchfrischter Morgenwind
Wirft Apfelblüten ihr ins Haar;
Ein Röslein, morgenangeglüht,
Am Busen, vielbedeutend, blüht.
R O S A
Wo bin ich?
Ist's Wahrheit, ist's ein Traum –
Nein, nein, es ist kein Zauberbild?
Mein Herzenswunsch ist mir erfüllt –
Als Mädchen wandelnd auf der Erden,
Werd' ich durch Liebe glücklich werden.
T E N O R
Sie steigt den Hügel still hinauf;
Da tut vor ihren Blicken
Das weite Tal sich prangend auf
Begrenzt von Waldesrücken.
Erreicht ist bald des ersten Hauses Tür.
Sie tritt hinein und bittet freundlich hier
Um Obdach.
■
R O S A
Bin ein armes Waisenkind,
Dem seine Lieben gestorben sind.
M A R T H A
Habt Ihr ein Zeugnis, einen Schein,
Dass man Euch trauen mag?
15
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■
T E N O R
Die letzte Scholl' hinunterrollt,
Die letzte Träne ward gezollt;
Und still nach Haus gewandelt sind
Die zur Ruh' geleitet Müllers Kind.
Auch der Totengräber verlässt den Ort,
Nur das Mädchen kniet noch am Gra-
be dort.
Schon glänzet aus tiefblauem Himmel
Der Sterne gold'nes Glanzgewimmel;
Das Mondlicht lauscht durch’s Laub
der Linden,
Als sucht' was Liebes es zu finden.
Die Pilg'rin hebt sich jetzt empor
Und wandelt nach des Kirchhofs Tor.
TOT E N G R Ä B E R
Wo willst du hin? Feucht wird die Nacht.
R O S A
Mich leuchtet heim der Sterne Pracht.
TOT E N G R Ä B E R
Denk', Kind, es sei des Vaters Bitte:
Verweil' die Nacht in meiner Hütte,
Das Wenige, was mir gehört,
Sei dir, mein Kind, gewährt.
R O S A
Hab' Dank – mit neuer Lebenslust
Erfüllt Dein freundlich' Wort die Brust.
Ich folg' Dir, bis zum Morgenschein
Will ich Dein Gast, mein Vater, sein.
TOT E N G R Ä B E R
Du siehst, schmucklos ist meine Wand.
R O S A
Das Kränzchen dort am weißen Band?
TOT E N G R Ä B E R
Das gilt mir wohl als höchstes Gut;
Mein liebes Weib, das draußen ruht,
Trug diesen Kranz im blonden Haar,
Als mein sie wurde am Altar.
Doch lass die Toten ruh'n –
Sie haben Frieden nun.
Uns stelle Gott die Engelwacht
Zu uns’rem Schlaf in dieser Nacht.
R O S A
Behüt' sie Euch, wie alle Guten!
TOT E N G R Ä B E R
Schlaf’ sanft!
TOT E N G R Ä B E R
Wer heiß geliebt und ward betrogen,
Der hat ein Todeslos gezogen.
Er wird geheilt von seinen Schmerzen
Nur an der Erde Mutterherzen.
R O S A  (für sich) 
Bringt treue Liebe solche Leiden?
O Schwester, tief beklagt!
TOT E N G R Ä B E R
Doch sieh', da kommt mit Trauersang
Der Leichenzug den Weg entlang.
■
C H O R










R O S A
O Schwester, tief beklagt!
C H O R
Wir werfen in dein frühes Grab
Die Blumen betend still hinab.
TOT E N G R Ä B E R
Sei dir die Erde leicht!
A LT
Sei dir die Erde leicht!
C H O R
Der Erde geben wir zurück 
Dich, uns're Hoffnung, unser Glück.
R O S A
Schlumm're sanft!
C H O R
Schmerz ging mit uns ans Grab hinaus,
Schmerz geht mit uns ins Trauerhaus!
R O S A
Ruh' sanft!
16 Gesangstexte
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»Ein Sommernachtstraum«
Felix Mendelssohn Bartholdy
L I E D  M I T  C H O R
Bunte Schlangen, zweigezüngt, 
Igel, Molche fort von hier!
dass ihr euer Gift nicht bringt
in der Königin Revier!
Fort von hier! Fort von hier! 
Nachtigall, mit Melodey
sing in unser »Ey a popey«, 
dass kein Spruch der holden 
Herrin schädlich sei.
Nun, gute Nacht, mit »Ey a popey«!
Schwarze Käfer, uns umgebt nicht mit
Summen, macht euch fort!
Spinnen, die ihr künstlich webt, 
webt an einem anderen Ort!
Macht euch fort!
Nachtigall, mit Melodey sing in unser
»Ey a popey«, 
dass kein Spruch, kein Zauberfluch 
der holden Herrin schädlich sei.
Nun gute Nacht, nun gute Nacht
mit »Ey a popey«.
Alles gut! Nun auf und fort! 
Einer halte Wache dort!
■
R O S A
Dank, Herr, dir dort im Sternenland,
Du führtest mich an Vaterhand,
Und in der Leiden Becher fiel
Ein Himmelstropfen, süß und kühl;
Nun wolle Ruh der Müden schenken
Dass ich gestärkt dem jungen Tag,
Was er auch bring', entgegenblicken
mag!
(Im Einschlummern)
Ob sie wohl mein gedenken?
E L F E N C H O R
Schwesterlein!
Hörst du nicht beim Sternenschein
Unser Lied?
Hörst du nicht die Glöckchen fein,
Holde Rosenblüt?
Lass dich nicht berücken,
Kehr' zu uns zurück,
Hoffe nicht auf Glück!
Nur bei uns,
Im Reich der Elfen,
Wohnt die Lust,
Aber Schmerz und Leiden
in der Menschenbrust.
Schwesterlein!
Klingt in deinen Traum hinein
Nicht unser Gruß?
Fühlst du nicht im Mondenschein
Unsern Kuss?
Lass Dich nicht berücken,
Kehr' zu uns zurück!
Hoffe nicht auf Glück!
Wähnst Du, dass auf Erden
Wohne dauernd Glück?
In der Schmerzensträne
Stirbt der Freude Blick.
Röslein, komm’ zurück,
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
18 Dirigent
Rafael Frühbeck de Burgos
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Beim Leipziger Label











aus Werken Richard Wag-
ners; Anton Bruckners
3. Sinfonie; die 1. und die
3. Sinfonie von Johannes
Brahms sowie den Live-
Mitschnitt vom Silvester-
konzert 2006 mit berühm-
ten »Encores« von Strauß,
Dvořák, Bizet u.a.
Diese fünf CDs sind nun
zusammen in einer prakti-
schen CD-Box erhältlich.
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Seitdem führte er das Orchester auf er-
folgreiche Tourneen durch Nord,- Mittel- und Süd-
amerika, Japan, Korea und Europa. Regelmäßigen
Einladungen folgen die Dresdner Philharmonie und
ihr Chefdirigent u.a. nach Wien, Salzburg, Luzern,
Madrid, Köln, Essen und Moskau.
19
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Sängerinnen /Sänger
Ofelia Sala wurde in Valencia/Spanien geboren.
An der dortigen Musikhochschule legte sie Diplo-
me in den Fächern Gesang, Klavier und Musiktheo-
rie jeweils mit Auszeichnung ab und wurde dafür
einstimmig mit dem Ehrenpreis der Musikhoch-
schule für den besten Abschluss ausgezeichnet. Da-
nach absolvierte sie ein postgraduales Studium an
der Hochschule für Musik in München bei Prof.
Daphne Evangelatos in den Meisterklassen für
Opern- und Konzertgesang. Verschiedene Erste
Preise bei nationalen und internationalen Wettbe-
werben legten den Grundstein für ihre professio-
nelle Laufbahn. Sie gastiert auf den großen Büh-
nen und bei namhaften Orchestern der Welt.
Einladungen führten sie u.a. an Opernhäuser wie
Mailänder Scala, Metropolitan Oper in New York,
Gran Teatre del Liceu in Barcelona, Oper Leipzig
und New National Theater in Tokio, wo sie u.a.
Rollen wie Sophie (»Der Rosenkavalier«), Pamina
(»Die Zauberflöte«), Zerlina (»Don Giovanni«),
Tytania (»Ein Sommernachtstraum«) und Gretel
(»Hänsel und Gretel«) sang. Darüber hinaus war sie
als Lied und Konzertsängerin an bedeutenden
Häusern und bei internationalen Festivals zu hören.
Ofelia Sala hat mit namhaften Dirigenten wie
Yves Abel, Herbert Blomstedt, Rafael Frühbeck de
Burgos, M. A. Gómez Martínez, Hartmut Haenchen
und Neville Marriner gearbeitet.
Claudia Schubert ist in Darmstadt aufgewach-
sen. Sie studierte ab 1986 Gesang an der Hoch-
schule für Musik und Darstellende Kunst in Frank-
furt bei Elsa Cavelti, wo sie ihre Ausbildung 1992
beendete. Ferner nahm sie an Meisterkursen von
Laura Sarti in London teil. 1987 bis 1991 war die
Künstlerin Stipendiatin der »Studienstiftung des
Deutschen Volkes«. Seit 1987 ist Claudia Schubert
regelmäßig als Konzertsängerin tätig und ist seit-
her in vielen bedeutenden Musikzentren Europas,
20 Solisten
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Israels, Japans, Kanadas und der USA aufgetreten.
Bei namhaften Festivals »Alter Musik« – wie Ut-
recht, Brügge, Göttingen und Halle – arbeitete sie
u.a. mit Dirigenten wie Jordi Savall, Frieder Berni-
us, Herrmann Max, Reinhard Goebel, Ton Koop-
mann, Frans Brüggen und John Eliot Gardiner. 
Gastspiele an Opernhäusern in Frankfurt,
Brüssel und Salzburg ergänzen ihre Tätigkeit. Zahl-
reiche Tonträgeraufnahmen mit ihr sind bei Orfeo,
EMI, Harmonia mundi, Philips und Virgin Classics
erschienen.
Johannes Chum, geboren in Vorau/Steiermark
und einst Mitglied der Wiener Sängerknaben, stu-
dierte Theologie und Musikpädagogik in Graz und
danach Lied und Oratorium in Wien bei Kurt Equi-
luz. Seine Opernkarriere begann der Tenor 1994 als
Lysander in Brittens »Sommernachtstraum« in St.
Pölten, gefolgt von Caramello in »Eine Nacht in
Venedig« in Klagenfurt, wo er auch Jaquino in »Fi-
delio«, Tito in »La Clemenza di Tito« und Belmon-
te in »Die Entführung aus dem Serail« verkörper-
te. Er gastierte mehrfach bei den Burgenländischen
Haydn-Festspielen und in Salzburg. Höhepunkte
seines bisherigen Wirkens waren Produktionen in
Graz, Frankfurt a.M., an der Volksoper Wien, in
Rouen, bei den Bregenzer Festspielen, an der Pari-
ser Opéra de Bastille, bei der Mozartwoche in Salz-
burg und in Barcelona. Zuletzt feierte der junge
österreichische Tenor große Erfolge als Aufidio in
»Lucio Silla« in Amsterdam und als Trimalchio in
»Satyricon« in Antwerpen.
2000 wurde Johannes Chum mit der Eberhard-
Waechter-Medaille ausgezeichnet und 2002 mit
dem Karl Böhm Interpretationspreis des Landes
Steiermark. Seit 2000 hat Johannes Chum einen
Gastspielvertrag bei der Komischen Oper Berlin.
21
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Michael Dries, in München geboren, aufge-
wachsen in Simbach am Inn, studierte zunächst
Mathematik in Passau, dann ab 1994 in München,
bevor sich sein Interesse 1995/96 auf den Gesang
verlagerte. 1990 bis 1995 war er Mitglied der Baye-
rischen Singakademie, einer Einrichtung des Baye-
rischen Musikrates zur Förderung des vokalen Mu-
sizierens. Bereits 1994 gab er sein Operndebüt als
Falstaff in den »Lustigen Weibern von Windsor«
beim Opernworkshop in Bad Orb. Ein Jahr später
gewann Michael Dries den zweiten Preis beim Bun-
desentscheid »Jugend musiziert«. 1995 bis 1998
war er Gaststudent an der Opernschule der Hoch-
schule für Musik in München im Prinzregenten-
theater, wo er den Ochs im »Rosenkavalier«, den Fi-
garo aus »Die Hochzeit des Figaro« und erneut den
Falstaff sang.
Michael Dries gastierte u.a. im Landestheater
Magdeburg, am Deutschen Nationaltheater Wei-
mar, am Tiroler Landestheater Innsbruck, an den
Bühnen der Stadt Köln und an der Oper Leipzig,
wo er mit Regisseuren wie Dr. Peter Kertz, Tobias
Richter, Brigitte Fassbaender, Christian Schuller
oder Peer Boysen zusammenarbeitete. Dabei sang
er u.a. Escamillo aus Bizets »Carmen«, Leporello aus
Mozarts »Don Giovanni«, König Heinrich aus Wag-
ners »Lohengrin« und Daland aus »Der fliegende
Holländer«.
22 Solisten | Chöre














Der Philharmonische Kinderchor Dresden
gehört heute zu den führenden Kinderchören in
Deutschland und spielt sowohl im Dresdner Musik-
leben als auch als Botschafter Dresdner Musikkul-
tur im In- und Ausland eine wichtige Rolle. Davon
zeugen Konzertreisen in bedeutende Musikstädte
Deutschlands und in alle Welt.
Neben A-cappella-Konzerten in Italien, Frank-
reich, Spanien, Russland, Tschechien, Polen, Belgi-
en, Ungarn, England u.a. sang der Chor in Beetho-
vens Neunter im Festspielhaus Salzburg und bei
Mahlers Achter im Concertgebouw Amsterdam und
im Kongresszentrum Bukarest. Mehrwöchige Kon-
zertreisen führten außerdem nach Japan, China,
Australien und in die USA. Bei Konzerten im Köl-
ner Dom, in St. Michaelis zu Hamburg, im Dom zu
Meißen, in den Kathedralen von Coventry, Palma
de Mallorca, Budapest und Dresden, in Konzertsä-
len von Tokio, Boston, Chicago, Sydney, Melbour-
ne, Peking und Shanghai begeisterten die jungen
Dresdner Sängerinnen und Sänger ihr Publikum.
Chorsinfonische Werke und konzertante Opernauf-
führungen werden mit der Dresdner Philharmonie
gesungen.
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Das Repertoire der etwa
100 Mädchen und Jungen
reicht von Musik des 16.
und 17. Jahrhunderts über
internationale Volkslieder
in Originalsprachen bis zu
zeitgenössischen Chorwer-
ken. Bei zahlreichen natio-
nalen und internationalen
Wettbewerben konnten
Erste Preise errungen wer-








Mit vielen bedeutenden Dirigenten ist der Chor
schon aufgetreten: Kurt Masur, auf dessen Anre-
gung der Chor gegründet wurde, Leonard Bern-
stein, Sir Colin Davis, Giuseppe Sinopoli, Michel
Plasson, Juri Temirkanow, Günther Herbig, Marek
Janowski, Gustav Kuhn, Rafael Frühbeck de Bur-
gos u.a. Etliche Werke wurden uraufgeführt, u.a.
von Rainer Lischka, Georg Katzer, Günter Neubert
und Jörg Herchet. Die Mitwirkung bei der Urauf-
führung von Siegfried Matthus’ »Te Deum« in der
wiedererbauten Dresdner Frauenkirche mit der
Dresdner Philharmonie unter Kurt Masur war ein
besonderer Höhepunkt. Großen Erfolg hatte Wil-
fried Krätzschmars »Maga musica«, uraufgeführt
anlässlich des Internationalen Kinderchorfestivals
2008 in der Dresdner Frauenkirche und von Gast-
chören aus Australien, Namibia, China und Ungarn
mitgestaltet. Für Warner Bros. wurde die Chormu-
sik zum Film »Lauras Stern« produziert, und 2008
war der Philharmonische Kinderchor bei der Film-
produktion »Der Vorleser« in einer Szene mit der
britischen Schauspielerin Kate Winslet beteiligt.
2009 geht der Philharmonische Kinderchor
Dresden auf eine Konzertreise nach Namibia und
Südafrika sowie auf eine Tournee an die Nordsee-
küste und nach Dänemark.
Der Philharmonische Chor Dresden wird seit
1980 von Matthias Geissler geführt. Die Aufgaben
des Chores ergeben sich vorrangig aus dem Kon-
zertplan der Dresdner Philharmonie. Überdies
nutzt er vielfältige Gelegenheiten, auch außerhalb
der Stadt- und Landesgrenzen zusammen mit an-
deren Ensembles oder a cappella seinen hohen Leis-
tungsstand unter Beweis zu stellen. Dazu zählen
Open-air-Aufführungen und Kirchenkonzerte oder
die Zusammenarbeit mit den Dresdner Musikfest-
spielen und der Neuen Elblandphilharmonie. Re-
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Im Juli 2007 gab der Chor zu seinem 40-jähri-
gen Jubiläum unter der Leitung von Chordirektor
Matthias Geissler ein Sonderkonzert in der Kreuz-
kirche mit der Dresdner Philharmonie. Es erklan-
gen Liszts »Der 13. Psalm« und Bruckners »Te
Deum«. 2008 sang der Chor unter dem Dirigat von
Martyn Brabbins Bernsteins »Chichester Psalms«
und wirkte mit im Eröffnungskonzert der Dresd-
ner Musikfestspiele in der Semperoper.
In der aktuellen Spielzeit sang der Chor bei ei-
ner Aufführung der Dresdner Philharmonie von
Skrjabins »Promethée« und die Herren des Chores
in der »Faust-Sinfonie« von Liszt unter der Leitung
des ungarischen Dirigenten Zoltán Peskó. Ein ei-
genes, sehr erfolgreiches Konzert gab der Philhar-
monische Chor im Februar 2009 in der Dresdner
Lukaskirche. Zusammen mit der Elblandphilharmo-
nie kam die selten gespielte »Missa pro defunctis«
von Franz von Suppé zur Aufführung.
In der kommenden Saison 2009/10 stehen u.a.
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Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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28 Vorankündigung
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Ein Weltstar bei den Filmnächten am Elbufer, 4. Juli:
Waltraud Meier singt Wagner
Dresdner Philharmonie am Elbufer




Große Wagner-Gala mit Waltraud Meier
Auszüge u.a. aus »Tristan und Isolde«,
»Götterdämmerung« und
»Die Meistersinger von Nürnberg«
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Waltraud Meier | Sopran
Sie ist das glänzende Bild selbstverständ-
licher Perfektion: Waltraud Meier. Sie gilt
heute unangefochten als  DIE Wagner-
Sängerin ihres Fachs. Vielleicht weil sie wie
alle wirklich guten Künstler sich selbst zu-
gestand, immer den rechten Moment ab-
zuwarten. Nach Jahren als Ensemble-Mit-
glied an kleinen und mittleren Häusern
erlebte sie ihren internationalen Durchbruch
1983 bei den Bayreuther Festspielen. Seit-
dem hat sie weltweit mit den bedeutends-
ten Dirigenten und Regisseuren gearbeitet
und ist an allen Opernbühnen von Rang
aufgetreten.
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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